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Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Es ſind zwei Nachtwächterſtellen in der
jächſten Kürze hier zu beſetzen.

Qualificirt Bewerber werden aufgefordert,

ch baldmögl „ſt zu melden.
Merſeburg, den 28. Mai 1884.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Als gefunden iſt bei uns ein halbanliegendes
warzes Jaquet mit Sammet- und
rlenbeſatz abgegeben.

Der rechtmäßige Eigenthümer wird hierdurch
efordert, ſich behufs Geltendmachung ſeiner
e binnen 3 Monaten bei uns zu melden.
lerſeburg, den 20. Mai 1884.

die Polizei- Verwaltung.
w Bekanntmachung.
n nächſter Zeit wird der ſtädtiſche Bade-
unterhalb der Stadt an der ſog. Mühl-

e eingerichtet. Es wird dort auch in dieſem
re ſeitens des Magiſtrats für die Badenden
m Aus und Ankleiden eine Bretterbude er-
tet werden.

Für die Benutzung dieſer Bude, ſowie des
fentlichen Badeplatzes darf vom Badeaufſeher

ine Entſchädigung weder gefordert noch ange-
»mmen werden. Dagegen müſſen Diejenigen,
lche Schwimmunterricht genießen, das Schwimm-
ſſin oder die vom Badeaufſeher aufgeſtellte
ude benutzen wollen, ſowie Diejenigen, welche

Ab, von demſelben Badehoſen Handtücher c.en oder ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren
ſſen, eine mit dem Badeaufſeher zu verein-
rrende Entſchädigung zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen des
Poadeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten, widri-enfalls ihnen das Baden verboten wird und

Je vom Platze verwieſen werden.
Als Badeaufſeher iſt auch in dieſem Jahrewieder der Salzſiedemeiſter Franz Butze an-

nommen.

n

Das Baden an anderen Stellen der Saale,
im Gotthardtsteiche 2c. iſt bei Geldſtrafe bis zu
9 Mk. event. verhältnißmäßiger Haft verboten,
auch wird das Betreten der Mühlwieſe außerhalb
des angelegten Weges beſtraft.

Merſeburg, den 27. Mai 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die zum Nachlaſſe des Holzhändlers Fried-

rich Auguſt Schmidt hier gehörigen, auf
dem Neumarkt hier gelegenen Grundſtücke mit
Abfindungsplänen ſollen

am 20. Juni Vormittags A1 Uhr
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, behufs der
Theilung freiwillig ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1884.
Königl. Amtsgericht, III.

Nedahlioneler Cheil.

Politiſche Rundſch au.
Deutſches Reich. Berlin, 29. Mai.

Der Kaiſer empfing „am Mittwoch Vormittag
den Beſuch des aus Rußland zurückgekehrten
Prinzen Wilhelm von Preußen, und ertheilte
dann den Generalen der Jnfanterie von Loé
und von Boyen Audienzen. Nachmittags wurde
der aus Petersburg eingetroffene Legationsrath
Graf Herbert Bismarck und ſpäter der Staats-
ſekretär von Bötticher empfangen.

Die jüngſte Nachricht, daß es in der Ab-
ſicht der preußiſchen Regierung liege, eine Ver-
mehrung der Regierungsbezirke vorzunehmen, be-
ſtätigt ſich. Zunächſt handelt es ſich um Theilung
der Bezirke Düſſeldorf, Breslau und dann

Königsberg i. Pr.
Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: „Von Zeit zu

Zeit werden Verſuche zu einer einheitlichen
Regelung des deutſchen Lotterieweſens unter
nommen, meiſt völlig erfolglos. Man ſpricht
jetzt von Anträgen Preußen's beim Bundesrathe
nach Vorſchlägen, welche das preußiſche Finanz-
miniſterium gemacht hätte. Daß das letztere mit
derartigen Dingen beſchäftigt iſt, hat ſeine Rich-
tigkeit, allein es iſt mehr als fraglich, ob es auch
zu Anträgen kommt, da man ſich über die
Schwierigkeiten keine Jlluſionen macht, welche
namentlich von Sachſen und Braunſchweig er-
hoben werden dürften. Es bleibt wohl vor-
läufig Alles beim Alten!“

Belgien Jn Belgien haben am Sonntag
die Provinzialwahlen und zwar zum erſten Male
nach dem neuen Wahlgeſetz ſtattgefunden. Die
Liberalen (miniſterielle Partei) haben viele Sitze
verloren. Jn Brabant wurden ſtatt 7 Liberale
7 Ultramontane gewählt, in der Provinz Namur
verloren die Liberalen 3, in Antwerpen 26 Sitze
an die Ultramontanen. Jn Luxemburg haben
die Liberalen die Majorität. Jn den übrigen
Provinzen iſt das Wahlergebniß unverändert
geblieben.

Schweiz Dem ſchweizer Bundesrathe iſt

das Demiſſionsgeſuch des Schweizer Geſandten
in Waſſhington, Oberſten Frei, zugegangen. Be
kanntlich war demſelben die erbetene Gehalts-
erhöhung von 10000 Fres. durch Volksabſtimmung
abgeſchlagen. Ein Nachfolger wird ſich bei dem
theuren Leben in Waſhington ſo ſchnell nicht finden.

OeſterreichUngarn. Der von der Prager
Behörde annullirte Beſchluß der ezechiſchen aka-
demiſchen Leſehalle, Kraszewski zum Ehrenmit-
glied zu ernennen, erregt allgemeines Kopf-
ſchütteln. So etwas kann nur der fanatiſchſte
Deutſchenhaß oder pure Verrücktheit fertig bringen.

Der öſterreichiſche Reichsrath iſt Mittwoch
geſchloſſen.

Frankreich. Von der verunglückten De-
monſtration der Communiſten auf dem Kirchhof
Père Lachaiſe ſpricht man in Paris wenig oder
gar nicht. Die Sache war auch nicht der Rede
werth. Einige Großmäuler machten ihrem Herzen
Luft, und da Niemand dagegen ſprach, lief die
Menge von ſelbſt auseinander. Alle republika
niſchen Blätter rühmen die ruhige Haltung der
Polizei. Die „Rothen“ hätten freilich gern einen
kleinen Krawall gehabt, um dann tüchtig gegen
die Exekutivbeamten losziehen zu können, es wurde
nur nichts daraus.

Die Deputirtenkammer ſetzt die Berathung
der Rekrutirungsvorlage fort. Der Kriegs-
miniſter Campenon ſprach ſich für eine drei-
jährige Dienſtzeit aller Militärpflichtigen aus.

Zwiſchen Frankreich und dem Transvaal-
ſtaat ſind die Grundlagen zu einem Handels-
vertrag abgeſchloſſen.

Jn Tonkin werden einheimiſche Regimenter
gebildet.

Der franzöſiſche Geſandte in Tanger kehrt
dorthin zurück. Damit dürfte der marokkaniſche
Zwiſchenfall beigelegt ſein.

Der chineſiſche Geſandte LiFongPao iſt
Mittwoch von Paris nach Berlin gereiſt.

Großbritannien. Vielleicht iſt eine Einigung
zwiſchen England und Frankreich wegen der
Conferenz jetzt zu Stande gekommen, aber es
fehlt noch die Beſtätigung. Angeblich hätte
alſo das Londoner Miniſterium zugegeben, binnen
2 Jahren Aegypten zu räumen und eine inter-
nationale Kontrolle einzurichten, welcher die letzte
Entſcheidung in Finanzſachen Aegyptens zuſtehen
ſoll. Sonſt heißt's vom Nil, der engliſche Unter-
ſtaatsſekretär im ägyptiſchen Miniſterium des
Jnnern, Clifford Lloyd, der mit dem Miniſter
präſidenten Nubar Paſcha wie Katze und Hund
lebt, werde nun zurücktreten, ebenſo alle euro-
päiſche Beamte in dieſem Miniſterium. Man
ſcheint es in London doch für angemeſſen erachtet
zu haben, in dieſer Beziehung den Bogen nicht
zu ſtraff zu ſpannen. Aus dem Sudan liegt
gar nichts Sicheres vor, bezüglich der Expedition
nach Khartum iſt Alles dunkel. Osman Digma
ſoll ſeinen Einfluß auf die Araber verlieren, undüberhaupt die aufſtändiſche Bewegung mit Aus

nahme der Gegend von Shendy, von keiner Be
deutung ſein. Der Mahdi könne Kordofan nicht
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verlaſſen, da zwiſchen einzelnen Stämmen Streitig
keiten ausgebrochen ſeien. Berber und Khartum
ſeien auch nicht eingeſchloſſen, obwohl ſich eine
große Zahl feindlicher Stämme in der Umgegend
von Khartum befinde. Solche ſchöne Nachrichten
kamen indeß ſchon oft, hinterher ſtellte ſich aber
die Sache ganz anders heraus. Jetzt liegt es
im Jntereſſe des engliſchen Miniſteriums, den
Aufſtand als möglichſt gefahrlos hinzuſtellen.

Rußland. Der Jahrestag der Kaiſerkrön-
ung (Dienſtag) iſt durch einfache Gottesdienſte
begangen worden.

Bulgarien. Einem Telegramm aus Sofia
zufolge hat die bulgariſche Regierung ihren Bei-
tritt zu der Genfer Konvention über die Be
handlung Verwundeter im Kriege erklärt.

Afrika. Die Boers haben den Sohn Cete-
wayo's Dinizulu, zum Könige des Zululandes
gekrönt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 29. Mai 1884.

Siebzig Jahre werden es morgen,
Freitag, ſeitdem unſer Kaiſer zum Major
avancirte. Die Ernennung erfolgte in Paris,
von wo bekanntlich alle Belohnungen, Standes-
erhöhungen und ſonſtige Anerkennungen datiren,
welche der König Friedrich Wilhelm III. für
beſondere Auszeichnung im Kriege gewährt hat.

-t. Zu den angenehmſten Gaben, welche der
Frühling für die Küche liefert, gehört entſchieden
der Spargel. Feinſchmecker können meiſt kaum
die Zeit erwarten, in welcher dies zarte Gemüſe
wieder auf dem Tiſche prangt, und ſie thuen ſich
ſogar mit unter im Winter eine Güte an dem
theuren konſervirten Spargel. Der in unſeren
Gärten gezogene Spargel ſtammt von einer an
ſandigen Meeresufern, namentlich im Süden
Europa's wild wachſenden Pflanze ab, von der
es mehrere Arten giebt. Der Spargel wirkt
nicht auf jeden Menſchen gleich, und aus dieſem
Grunde zankten ſich die Aerzte ſchon vor Jahr-
tauſenden über ſeine Wirkungen. Auf arznei-
lichem Gebiete kommen die letzteren überhaupt
mehr dem wilden Spargel zu, deſſen Sproſſen
keineswegs in der Dicke, wie wir ſie auf der
Tafel lieben, emporſchießen. Jn Deutſchland iſt
der Genuß ſorgfältig ausgeſuchten und zuberei-
teten Spargels wohl kaum für Jemand von
Nachtheil, anders iſt es aber im Süden. Wer
dort in Hotels die ungeſchält ſervirten und offen
bar aus dem wilden Spargel kultivirten Stangen
durch ſeine Zähne gezogen hat, der verzichtet
gern für die Dauer ſeines Aufenthaltes, ſchon
des bitteren Geſchmackes halber, auf dieſe Lieb-
lingsſpeiſe nordiſcher Feinſchmecker.

t. Wie man Waſſer kochen muß?
Würde man an eine Hausfrau die Frage richten
„Madame, wiſſen Sie, wie man Waſſer kocht?“,
ſo würde die Madame entweder die Frage für
eine Beleidigung oder den Frageſteller für ver-
rückt halten. Und doch wagen wir es zu behaupten, daß es nur ſehr wenige Dansſrauen

giebt, die wiſſen, wie man Waſſer kocht. Char-
les Delmonico, der berühmte NewYorker Reſtau
rateur, erklärt nämlich „Das Geheimniß des
Waſſerkochens beſteht darin daß man friſches
Waſſer in einen ſauberen gutdurchwärmten Keſſel
gießt, das Waſſer ſchnell ſieden läßt und es
dann für Thee oder Kaffee benutzt, ehe es ver
dorben iſt. Läßt man dagegen das Waſſer ver
dampfen und brodeln, bis alles gute Waſſer als
Dunſt durch die Luft fliegt und nur der mit
Kalk und Eiſen verſetzte Niederſchlag übrig bleibt,
dann kann kein geſundes Getränk aus demſelben
bereitet werden. Solches Waſſer iſt ſogar ge
ſundheitsgefährlich und ſollte unter keinen Um-
ſtänden benutzt werden.“

Wegen vorzunehmender Reparaturen
wird die Luppen- Brücke vom 4. Juni ab
auf etwa 5 Tage für Fuhrwerk und Reiter
geſperrt.

Jn Arnbetracht der nahen Pfingſt-
feiertage, wo auf den Eiſenbahnen viele Aus
flüge unternommen werden, wollen wir es nicht
verſäumen, das reiſeluſtige Publikum darauf auf-
merkſam zu machen, daß auf den zum Eiſenbahn
DirectionsBezirk Erfurt gehörenden Bahnlinien
die am Sonnabend vor Pfingſten, ſowie die am
Pfingſtſonntag gelöſten Retourbillets (nicht
Sonntagsbillets) bis Dienstag Nachts 12
Uhr zur Rückfahrt Giltigkeit haben. Die
Sonntagsbillets, die am erſten und zweiten
Feiertag ausgegeben werden, gelten zur Rückfahrt

wie ſtets nur an dem Sonn oder Feſt-
tage, an dem ſie gelöſt wurden. Fer-
ner ſei dem Publikum empfohlen, womöglich 20
bis 25 Minuten vor der Abgangszeit der
planmäßigen Züge auf dem Bahnhofe zu ſein,
da an dieſen Tagen Stunde vor den am
ſtärkſten benutzten Perſonenzügen ſogenannte
Vorzüge abgelaſſen werden. Jn der Nacht
zum 1. Feiertag früh 1 Uhr wird in Halle
ein Extrazug nach Berlin abgelaſſen, wozu
die ſechs Tage giltigen Retourbillets 3. Klaſſe
nur 5 Mark koſten. Den die ſächſiſchen
Staatseiſenbahnen benutzenden Touriſten
ſei mitgetheilt, daß auf den ſächſiſchen Staats-
eiſenbahnen die am Sonnabend, ſowie an den
Pfingſtfeiertagen gelöſten Tagesbillets bis
mit Freitag den 6. Juni zur Rückfahrt
gelten, und daß am 1. Feiertag Morgens 4 Uhr
von Leipzig ein Extrazug nach Dresden

h
verboten.[13. Verkauft.

Roman von M. Reinhold.
Anfangs leiſe und langſam hatte Erna ge-

ſprochen, aber allmählich kam immer mehr die
innere Erregung zum Durchbruch, und theilte
ſich ihren Worten ebenſo, wie der ganzen Geſtalt
mit. Das Geſicht leidenſchaftlich geröthet, die
Arme ausgebreitet, hatte ſie mit ſolcher Kraft
und mit ſolchem Eindruck auf Graf Erich ge-
ſprochen, daß dieſer betreten ſchwieg und nicht
einmal verſuchte, dieſe gänzlich unerwartete Er-
klärung zu unterbrechen. Aber Erna war hin-
reißend ſchön in dieſem Augenblick, und Erich
fühlte ſich um ſo mehr von ihr bezaubert, je
mehr die Leidenſchaft ſich ſteigerte. Als ſie
ſchwieg, ſtürzte er wieder zu ihren Füßen und
bedeckte ihre Hände mit brennenden Küſſen.
Erna ſtrich mit der einen Hand, welche ſie müh-
ſam befreit, über ſein lockiges Haar, das noch
kein einziges graues Fädchen zeigte.

„Da, Erich,“ fuhr ſie faſt flüſternd fort,
„ſah ich Sie, zum erſten Male einen Mann, der
mir in anderer Weiſe entgegentrat, der ſich fern
von allen faden Schmeicheleien hielt, und der
mir Charakter zu beſitzen ſchien. Jch begann
Sie zu lieben, Erich, meine Augen, mein Erröthen
haben es Jhnen längſt geſagt, und ſo ſoll auch
der Mund nicht ſcheuen, es Jhnen zu geſtehen,
was mich von Herzen glücklich gemacht, ich liebe
Sie Erich, ich liebe

Sie konnte den Satz nicht vollenden. Des
Grafen Arme umſchlangen Sie feſt, und heiß
preßten ſich ſeine glühenden Lippen auf die
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ihren. Diesmal wehrte ſie ihm nicht! Als
Hochfeld Erna endlich wieder aus ſeinen Armen
ließ, ſchaute ſie zärtlich, liebevoll zu ihm hinüber,
der noch immer ihre Hand gefaßt hielt und dem
nichts mehr an ſeinem Glück zu fehlen ſchien.

„Sie müſſen mich jedoch weiter hören, mein
Freund,“ hob Erna nach kurzer Pauſe wieder
an. „Jch ſagte Jhnen, daß ich von Herzen Jhre
Neigung erwidere und deshalb muß Offenheit
zwiſchen uns herrſchen. Jch habe Jhnen nie
mißtraut, Erich, und auch in dieſer Stunde
liegt es mir fern, von Jhnen Böſes zu denken,
doch wollen Sie mir eine Frage aufrichtig, wahr
beantworten

Jn des Grafen Geſicht zuckte es leiſe, faſt
unmerklich; er blickte forſchend auf die in ihrem
Fauteuil hingegoſſene reizende Geſtalt, die ſo
fragend ihn anſchaute, voll Glück, voll Freude.
Auch Erich lächelte, nachdem die flüchtige Regung
der inneren Unruhe vorüber.

„Erna,“ ſagte er mit tiefer Stimme, „können
Sie wirklich glauben, daß ich Jhnen nicht jede
Frage der Wahrheit gemäß beantworten werde?
Findet nicht ein reuiger Sünder ſtets Abſolution?“
Sie lachte hell auf.

„Graf Hochfeld nennt ſich ſelbſt einen Sünder.
Weshalb

„Nun, iſt es nicht ein Verbrechen, die Welt
zu durchſtreifen, und Alles das vereinzelt zu
ſuchen, was ich hier in Jhnen vereint finde

„Nicht doch, laſſen Sie die Galanterien,“
wehrte ſie mit ſo verführeriſchem, luſtigen Lächeln
ab, daß Erich der Verſuchung nicht widerſtehen
konnte, einen weiteren Kuß auf ihre ſchwellenden

abgeht, wozu ein Billet 3. Klaſſe, das am 2
Feiertag zur Rückfahrt benutzt wird, nur 3 Man
und eins, das bis mit 6. Juni zur Rückfahrt
gilt, 5 Mark koſtet. Billets hierzu ſind nur biz
Sonnabend Mittag 12 Uhr zu haben.

Demſelben Schwindel, wie er jüngſt
hier in Merſeburg mit Erfolg ausgeführt wurde
iſt auch wie die „Hall. Ztg.“ ſchreibt in Halle
die Jnhaberin eines Penſionats zum Opfer ge
worden. Sich als Landwirth Lange aus
Gehrendorf bei Querfurt vorſtellend, gab
der Schwindler an, daß er ſeine beiden Töchter
in dem Penſionat der betr. Dame unterbringen
wolle, worüber man ſich auch einigte. Am
anderen Tage kam der Fremde aber wieder, er-
zählte in aller Haſt, daß er eben ein größeres
gutes Geſchäft abgeſchloſſen habe und ihm dazu
noch 40 Mark fehlten. Dieſem Mangel wurde
Seitens der Dame abgeholfen und man wartet
jetzt noch darauf, daß Herr PſeudoLange ſeine
Töchter und das Geld bringt. Vielleicht ver
ſucht ſich der Schwindler noch anderwärts, wes-
halb wir vor ihm beſonders warnen. Der
Schwindler, der hier die Wittwe M. in der
Breitenſtraße prellte, ſoll übrigens bald darauf
in Magdeburg, wo er das gleiche Mannöver
verſuchte, verhaftet worden ſein.

denn bis zum heutigen Tage ſind bereits 60
Badefamilien mit 175 Perſonen amtlich ange
meldet worden. Am 25. Mai v. Js. betrug die
Fremdenzahl in 42 Nummern nur 88 Perſoner.
Außerdem liegen zahlreiche Logisgeſuche noch vor.

Halle. Aus der Strafkammer-Sitz-
ung vom 26. Mai.

Am 8. November v. J8. fanden in der Reſtauration
„Feldſchlößchen“ zu Merſeburg Menſuren ſtatt. 3 Par-
tien mit geſchliffenen Schlägern wurden unter üblichen
Schutzmaßregeln, als Paukbrille, Halsbinde, Schurz, Pauk-
hemd ausgefochten. Es fochten stud. jur. v. Schwanen-
flügel mit stud. phil, Schuhmacher, stud. theol.
Baſeler mit stud. jur. Judeich, stud. phil. Zet-
ſche mit stud. pharm, Schmidt, ſämmtlich aus Leipzig.
Verletzungen kamen nicht vor. Das Menſurlokal wurde
vom Wirth K. überlaſſen. Derſelbe wollte von den ſtatt
gefundenen Menſuren Kenntniß nicht gehabt haben. Wegen
Zweikampfs reſp. Beihülfe dazu waren K. und die ge-
nannten Studenten angeklagt. Entſprechend dem Antrage
der Staatsanwaltſchaft erkannte der Gerichtshof gegen die
genannten Studenten auf je 3 Monate, gegen K. auf 23
Tage Feſtung. (Was wir bereits in Nr. 121 kurz melde-
ten. D. Red.) Wegen ſchweren Diebſtahls im Rück
falle hatte ſich der 1861 geborne Knecht Hermann Wolf
aus Schkeuditz zu verantworten. Er war geſtändig, in
der Nacht zum 16. Februar ein dem Arbeiter Peisker ge
höriges Jaquet und Jacke aus dem verſchloſſen geweſenen
Pferdeſtalle ſeiner Dienſtherrin Pohle in Schkeuditz geſtohlen
zu haben, ſtellte aber in Abrede, die Stallthür, welche am
r Morgen offen gefunden wurde, erbrochen zu
haben, welche Behauptung dadurch widerlegt wurde, daß
der nach dem Thorverſchluß in der Gaſtſtube niedergelegte

Lippen zu drücken. Jndem er ſie umſchlang,
rief er: „Nur eine Jhrer Colleginnen ſollte die
ſtolze, hochmüthige Wildenberg in dieſem Augen-
blick ſehen

Sie lachte von Neuem auf; dann aber wurde
ſie ernſter.

„Wir kommen von unſerem Thema ab,
Erich, laſſen Sie uns nachher ſcherzen. Doch
jetzt hören Sie meine Frage. Sie wiſſen, daß
mir ein junger Mann, allem Anſchein nach ein
Südländer, ein Spanier oder Jtaliener, heut
Nachmittag bei dem tollen Ritt behilflich war,
mein Pferd zu bändigen und aus dem Satte
zu kommen. Er war geſchickt und muthig, und
ich gedachte, ſeinen Beiſtand, als ich in Sicher
heit war, zu belohnen. Als ich ihm ein Gold
ſtück reichte, wehrte er es ab.

Sie, Erich, hatten ihren Hector gewendet
und waren nicht mehr weit von mir entfernt
und jener junge Mann mußte ſie genau er
kennen können. Als er Sie erblickte, ſtieß er
hervor: „Um Vergebung, war es nicht jener
Herr, mit dem Sie vorhin zuſammenritten
Ich antwortete bejahend, indem ich unwillkürlich
Jhren Namen nannte. Der Mann zuckte zu
ſammen, blickte zu Jhnen, der Sie immer näher
kamen, nochmals herüber und flüſterte mir dann
mit halberſtickter Stimme zu: „Jch danke Gott
befohlen, gnädiges Fräulein. Wollen Sie aber
von Pietro Faroni, dem Steinmetz, einen guten
Rath annehmen, ſo vertrauen Sie dem Grafen
Hochfeld nicht zu viel; Sie werden den Schaden
davon haben.“

(Fortſetzung folgt.)

Köſen, 25. Mai. Die diesjährige Bade
ſaiſon beginnt unter den günſtigſten Ausſichten
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Drücker noch auf derſelben Stelle ſich vorfand, wohin er
gelegt worden war. Der Gerichtshof erkannte nach dem
Antrage der Staatsanwaltſchaft auf 2 Jahre Zuchthaus,
5 Jahr Ehrverluſt, Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizei
aufſicht und 1 Woche Haft. Wegen zweier Diebſtähle
verurtheilte das Schöffengericht zu Merſeburg vom 6.
März die verwittwete Fiſchmann, Emilie geb. Zander
in Lauchſtädt und den Gärtner Hermann Franz Fiſch
mann daſelbſt zu je 3 Tagen Gefängniß. Beide hatten
Berufung eingelegt, welche aber verworfen wurde.

Wie man der „K. H. Z.“ aus Berlin
mittheilt, iſt für den erledigten Poſten des

Regierungspräſidenten in Erfurt der
im vergangenen Jahre von Berlin nach Coblenz
verſetzte Oberregierungsrath Koch auserſehen.

Zur Vertilgung und Verwerthung
der Maikäfer!

Feld und Flur, Wieſe und Au, Berg und
Thal und ſelbſt die ſchweigſamen Wälder haben
ihr ſchönſtes Gewand angetegt, das ihnen die
Natur gegeben, und in den Lüften ſingt und
klingt, brummt und ſummt, ſchwirrt und klirrt
und wirkt nach Kräften Alles in dem großen
Concert mit, das die Natur gerade im Monat
Mai giebt. Jn dieſem Concert hat der Mai-
käfer die Brummſtimme übernommen, die er mit
einer gewiſſen Meiſterſchaft an ſchönen Abenden
hören läßt. Ec pflegt im Monat Mai an's
Tageslicht zu kommen und bis gegen Ende Mai aus-
zudauern. Er ſchwärmt in der Abenddämmerung
bis Mitternacht und hängt ſich dann an die
Blätter der Bäume an, wo er bis Morgens
gegen 9 Uhr in einem ſchlafartigen, halbſtarren
Zuſtand verweilt. Zu dieſer Zeit fällt er am
leichteſten von den geſchüttelten Bäumen herunter,
ohne auch nur den geringſten Verſuch zu machen,
ſich durch Fliegen zu retten.

Die Maikäfecr freſſen die Blätter faſt aller
Laubbäume, höchſtens mit Ausnahme der Ulme
und Traubenkirſche (Faulbaum) und greifen in
der Noth auch die Radeln der Lärchen und
Fichten an, verſchmähen aber die Kiefern durch
aus. Zuerſt zeigen ſie ſich immer an Obſt-
bäumen. Sowie ſich aber die Wälder belauben,
ziehen ſie nach dieſen, da ſie namentlich das
Laub der Eichen und Buchen allem anderen vor
ziehen. Wenn ſie in großen Mengen erſcheinen,
freſſen ſie die Bäume oft ganz kahl und richten
dadurch heilloſen Schaden an.

Von jeher war daher der Landwirth darauf
bedacht, ſein Eigenthum gegen die Gefräßigkeit
der Maikäfer zu ſchützen, doch hat dieſer auch
ſchon als Larve gewaltige Feinde, die ihm nach
ſtellen ſo den Maulwurf, die Spitzmaus, den
Jgel, die Eidechſe, die Blindſchleiche, zu denen
ſich auch die Fleoermäuſe und die Nachtvögel
bei ihren nächtlichen Flügen geſellen.

Jn vielen Gegenden werden in neuerer Zeit
die Maikäfer durch Einſammeln vertilgt. Das-
ſelbe muß mit dem Erſcheinen der Thiere be-
ginnen und bis zu Ende der Flugzeit fortgeſetzt
werden. Zu dem muß das Sammeln früh
Morgens ſtattfinden. Man ſchüttelt am beſten
die Aeſte mit langen Stangen, an denen oben
ein umwickelter Haken angebracht iſt. Je plötz-
licher und raſcher das Schütteln geſchieht, deſto
eher fallen die Thiere. Auf dem Boden breitet
man zum raſcheren Sammeln Tücher aus.

Die beſte Tödtungsweiſe iſt das Sieden
in großen Waſchkeſſeln, wodurch man zugleich
ein kräftiges Düngemittel erhält, in dem dieſe
Käferlauge, die einen überaus üblen Geruch hat,
den Pflanzenwuchs ſehr befördert. Auch erhält
man einen vortrefflichen Dünger, wenn man
Kompoſthaufen aus Lagen geſottener Maikäfer
mit Lagen Erde, die abwechſelnd übereinander
liegen, macht.

Die Engerlinge können durch Ueberſchwemm-
ungen bei denen das Waſſer längere Zeit auf
der Erde ſtehen bleibt, vertilgt werden. Daher
leiten erfahrene Landwirthe, wenn ſie die Enger-
linge auf Wieſen verſpüren, die ſich wäſſern
laſſen, die Bewäſſerung ein, und die Vertilgung
wird ſicher herbeigeführt.

Die Maikäfer ſtellen ein gutes, ſchnell-
wirkendes Düngemittel dar, deſſen Wirkungs-
werth in friſchem Zuſtande mindeſtens auf

in trockenem auf mehr als von
gutem Peruguano zu ſchätzen ſein dürfte. Da
die Sammelkoſten gering ſind, ſo bietet ſich hier
die beſte Gelegenheit dar, ſich durch die Mai-
käfer einen werthvollen und verhältnißmäßigen
Düngerzuſchuß zu verſchaffen.

Beſtreut man eine Schicht durch kochendes
Waſſer getödteter Maikäfer mit ſtaubigem, ge-
löſchtem Kalk und deckt ſie dann mit einer gleich
hohen Erdſchicht ein, worauf wieder Maikäfer
folgen ec., ſo wird man in kurzer Zeit einen
Kompoſt erhalten, der, dem Guano ähnlich, ſchnell
treibend wirkt und wie dieſer einen ebenſo nütz
lichen Zuſatz zum Stalldung, zum Knochenmehl
c. abgeben kann. Nach den Erfahrungen vieler
Landwirthe hat ſich der Maikäferkompoſt nicht
blos für Feldfrüchte, ſondern auch für Grasland
als vorzüglicher Dünger erwieſen.

Auch zur Ausnutzung des Maikäfers für
die Viehfütterung wurden wiederholt Verſuche
angeſtellt, beſonders in Betreff der Schweine.
Die durch kochendes Waſſer getödteten Maikäfer
werden auf einer Darre raſch getrocknet, mit
einer Kartoffelreibe zerrieben und dann möglichſt
feſt in Fäſſer eingeſtampft, wo ſie ſich ein halb
Jahr gut halten. Dann wird die Maſſe mit
Schrot und heißem Waſſer zu einem Brei auf-
gerührt, den die Schweine gierig verzehren.

Vermiſchtes.
Wie ſchon mitgetheilt, findet die fei er-

liche Grundſteinlegung zum Reichs-
tagsgebäude am 9. Juni ſtatt. Die Stunde
iſt auf 12 Uhr Mittags feſtgeſetzt. Das Pro-
gramm wird erſt in den nächſten Tagen ver-
öffentlicht werden, da über einzelne Punkte noch
Erörterungen ſtattfinden. Die Urkunde, welche
in den Grundſtein eingemauert wird, ſoll ver-
vielfältigt und an die Mitglieder des Feſtaktes
vertheilt werden. Der Kaiſer wird von großem
militäriſchem Gefolge umgeben ſein, in welchem
ſich die älteſten aktiven Generale, bezw. Feld-
marſchälle gleichzeitig als Ritter des Schwarzen
Adlerordens und ruhmvolle Theilnehmer an den
letzten Feldzügen befinden werden. Selbſtver-
ſtändlich wird auf das Erſcheinen des Reichs
kanzlers gerechnet, ebenſo wird der Bundesrath
möglichſt in corpore und das preußiſche Staats
miniſterium anweſend ſein.

Aus Süddeutſchland wird von „wohlunter-
richteter Seite“ die Nachricht von einer bevor
ſtehenden Verlobung des Fürſten Maxi-
milian von Thurn und Taxis mit der
Prinzeſſin Victoria von Preußen, der
Tochter des Kronprinzen, als abſolut unbe-
gründet bezeichnet.

Von der Hochzeit in Schloß Phi-
lippsruhe mag für unſere Leſerinnen noch
folgender Toilettennachtrag gegeben ſein:
Alle Damen gingen halbhoch mit Blumen-, Feder-
und Brillantſchmuck im Haar. Die Landgräfin
von Heſſen trug eine Unterrobe von weißen
Spitzen, die mit Büſchen von lichtblauen Federn
garnirt war, darüber breitete ſich eine Schleppe
mit gewebtem farbigem Sammetmuſter. Von
fliederfarbenem Atlas war die Toilette der Frau
Herzogin von Anhalt das Ueberkleid war mit
vrächtigen Blumengewinden garnirt und fiel über
ein Unterkleid von bräunlichem Sammet; breiter
Brillantſchmuck erhöhte den Glanz dieſer Toilette.
Jn lichtgrünem Atlas war die Prinzeſſin von
Anhalt erſchienen, mit Gewinden von gelbroſa
Theeroſen. Wie die Farben dieſer Blumen
wechſelnd zwiſchen Gelb und Roſa, war auch
die Farbe der mit weißen Spitzen beſetzten At
lasrobe der Kaiſerin von Rußland dazu hatte
ſie das blaue Band des AndreasOrdens ange-
legt, mit einem Diadem und Kollier von
Brillanten und Saphiren. Jn Roth und Gold-
brokat mit weißen Spitzen war die Königin von
Dänemark gekleidet. Der Schmuck beſtand in
einem reichen Geſchmeide von Brillanten. Eine
einfache Atlastoilette hatte die Prinzeſſin von
Wales gewählt weiße Perlſtickerei, ſowie Gehänge,
Brillantſtern und Band des Katharinenordens
bildeten den weiteren Schmuck.

Wie aus Frankfurt gemeldet wird,
ſind der Erbprinz und die Erbprinzeſſin
von Anhalt am Dienſtag Abend daſelbſt ein-
getroffen. Der feierliche Einzug in Deſſau findet
am 9. Juni ſtatt.

Jn Bremen iſt am Sonntag Mittag
eine argentiniſche Ausſtellung eröffnet.

Die Enthüllungen im Prozeß
Kraszewski haben an mehr als einer Stelle
peinliches Aufſehen erregt, am meiſten aber in
Paris die Mittheilung, von der franzöſiſchen
Regierung ſei eine polniſche Spionagegeſellſchaftunterhalten. Genirt fühlen ſich die Kegernng-

kreiſe dadurch auf jeden Fall, ſonſt würde nicht
die „Agence Havas“ erklären müſſen, der Mini-ſterpräſdent Ferry habe nicht mit Kraszewski

in Verbindung geſtanden. Von dieſem iſt es
auch weniger behauptet, als von Gambetta. Es
iſt übrigens anzuerkennen, daß wenigſtens ſr
jede Gemeinſchaft mit der Spioniergeſellſchaft
geleugnet wird. Freilich geht es Spionen ſtets ſo.

Elberfeld, 27. Mai. Das Dynamit-
verbrechen in dem Willemſenſchen Reſtaurant
kommt der „Elb. Ztg. zufolge vorausſichtlich vor
dem Reichsgericht in Leipzig zur Verhandlu ng,
da die Anklage mit dem Attentatsverſuche auf
dem Niederwald verbunden werden dürfte, welch
letzterer als Hochverrath gegen des Kaiſers
Majeſtät behandelt werden wird.

Auf dem Güterbahnhof der Un-
gariſchen Staatsbahn in Peſt brach am
Mittwoch Vormittag Feuer aus, durch welches
ein Magazin mit 10 Wagenladungen Jute und
4 Frachtwaggons zerſtört wurden.

Die Nachricht, daß Frau von Kole-
mine Berlin wieder verlaſſen und ſich nach
Petersburg begeben habe, beſtätigt ſich nicht.
Frau von Kolemine hat vielmehr den Rath
eines Berliner Rechtsanwalts, der „Nat. Ztg.“
wird der Juſtizrath Horwitz genannt, in An-
ſpruch genommen, um in ihrer exponirten Lage
nicht ohne Beirath zu bleiben. Die Dame lebt
in vollſtändiger Zurückgezogenheit.

Wie aus Neuſtettin gemeldet wird
hat der Staatsanwalt gegen das freiſprechende
Erkenntniß in der bekannten Flater'ſchen Affaire
Berufung eingelegt. Die Angelegenheit wird in
der nächſten Sitzung vor der Neuſtettiner Straf-
kammer abermals verhandelt werden.

Wie aus Wien gemeldet wird, wird
wegen des Brandes des Stadttheaters
nicht blos gegen den Zimmermann Pewnhy, ſon
dern auch gegen einige andere untergeordnete
Theaterbedienſtete ſtrafrechtlich vorgegangen wer
den, weil ſchon durch die bisherige Unterſuchung
feſtgeſtellt iſt, daß ſich dieſelben nicht an ihre
Jnſtructionen hielten, und ſich Pflichtverletzungen
zu Schulden kommen ließen.

Jn Wien hat am Dienſtag vor dem
Ausnahmegericht der Prozeß gegen Schaff-
hauſer und Ondra, welche der Mitſchuld
an der Ermordung des Polizeibeamten
Hlubek in Floridsdorf angeklagt werden,
begonnen. Schaffhauſer ſoll durch die Begleit-
ung Hlubeks auf den Thatort, behufs Einhalt-
ung des bezeichneten Weges, ſowie durch ein
Geſpräch mit demſelben die Aufmerkſamkeit von
dem Mörder abgelenkt haben, während Ondra
dieſen benachrichtigt und den Thatort ausgewählt
hat. Beide Angeklagte erklärten ſich für nicht
ſchuldig.

Nach einer Meldung des „Standard“ iſt
das finanzielle Ergebniß der Feſte in Pom-
peji, die zum Beſten der Verunglückten auf
Jschiaſtattfanden, ſehr traurig. Die Schau
ſtellungen ſchloſſen mit einem Defizit von
50000 Fres. ab. Das unglückliche Ergebniß
fällt um ſo ſchwerer ins Gewicht, als die be-
deutenden Koſten zur größeren Hälfte aus dem
ſchon vorhandenen JschiaFonds beſtritten wor-
den ſind.

Jn Turin iſt Dienſtag Abend die inter
nationale Electrizitäts- Ausſtellung
in Gegenwart des Königspaares und der könig-
lichen Familie eröffnet.

Jn London ſind am Montag zwei
Franzoſen verhaftet, weil ſie in ihrem Gepäck
Sprengſtoffe eingeführt haben. Es war ein
franzöſiſcher Chemiker mit ſeinem Diener der
in Glasgow Exploſionsverſuche abhalten wollte.
Gegen Caution wurden beide in Freiheit geſetzt.

Jn England wächſt die Arbeits-
loſigkeit. Einem Telegramm aus Middles-
borough zufolge hat die Eiſenhüttengeſellſchaft
Britannia in Folge der ungünſtigen Konjunk-
turen im Eiſenhandel ihren Beamten und ca.
1000 Arbeitern gekündigt.

Theater in Leipzig.
Freitag, 30. Mai. Neues: Die zärtlichen

Verwandten. Luſtſpiel in 3 Acten von Roderich Benedix.
Altes: Anfang 7 Uhr Gaſtſpiel des Herrn

Alexander Girardi vom K. K. priv. Theater a. d.
Wien in Wien und des Frl. Amélie Marag, vom Kgl.
Theater am Gärtnerplatz in München. Zum erſten Male
wiederholt: Das verwunſchene Schloß

Verantwortlich: Guſtav Laidholdt in Merſeburg.
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Freitag d. 30. d. M.,
von früh 8 Uhr an,

ſollen in der Draht-FabrikK,
Friedrichſtr. Nr. 7
Drathgewebe, Vogel-

bauer
und verſchiedene verzinnte Wirthſchafts
Gegenſtände zu Taxpreiſen ver-
kauft werden.

O. Refcohelt.
HausVerkauf.

Das Haus, Oel grube Nr. 7,
mit 2 Laden, für Fleiſcher, Gerber
oder Färber ſowie zu jedem anderen
Geſchäft paſſend, iſt erbtheilungshalber
ſofort aus freier Hand zu verkaufen.

Auch iſt daſelbſt ein Laden ſo-
fort zu vermiethen zu erfragen im
Hauſe ſelbſt oder Seitenbeutel Nr. 5.

Die Erben.
S SFür Oebſter.
Eine Oebſterbude 12 qm in lichten

ſteht preiswerth zu verkaufen. Aus-
kunft ertheilt Fr. Peege, Clobig-
kauerſtr 5.

Gotthardtsſtraße 14
iſt ein Laden mit Wohnung zu ver
miethen.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis von drei Wohne, einer

Schlaf und einer Kochſtube nebſt einer
Kammer, ſowie ſeparirtem Keller,
Bodenkammer und Abort iſt per
1. October reſp. 1. Januar 1885 in
meinem Hauſe gr. Ritterſtr. 14 zu
vermiethen.

G. A. Pfeiffer.
Eine freundl. Wohnung, Stube

u. Kammer, iſt ſofort oder ſpäter mit
oder ohne Möbel an einen Herrn oder
ein paar einzelne Leute zu vermiethen.

Heuſchkels Berg. Marienbad.
Ein freundlich möblirtes

7Limmer
mit Schlafcabinet iſt an einen
Herrn zu vermiethen

Gotthardtsſtraße A.
Eine möblirte Stube und
Kammer iſt ſofort zu vermiethen

Ober-Burgstrasse 10.
Da

„Kleine Tageblatt“
die

billigſte Zeitung Berlins
koſtet für Juni 67 Pf. in allen Poſt
anſtalten (man berufe ſich auf die Zeitungs-
liſte 9, Nachtrag Nr. 2613 a) wird

täglich Nachmittags
(mit Ausnahme des Sonntags) ausgegeben.

Es vertritt die Politik der Kaiſerl. Bot
ſchaft, bringt nur Dinge, die Jedermann
intereſſiren und Jedermann verſtändlich ſind.
Productenbörſe, Wetterankündig-
ung. Das „Kleine Tageblatt“ bringt
auch Jlluſtrationen, darunter die Bilder
aller namhaften Redner des Parlaments
und Führer der Bauern u. Handwerker
Bewegung. Mit dem Abdruck des hoch-
ſpannenden Romans Der Wunder-
Doctor“ wird demnächſt begonnen.

Probe Abonnement dringend zu empfehlen.

Expedition in Berlin W.,
Kronenſtraße Al.

Amerikaniſche
Stahbl-Rübenhacken

empfiehlt billigſt
Albert Vohrmann,

Roßmarkt Nr. 6.
Um bemuſterte Offerten billiger

Leimſorten erſuchen
Salge G Schellert,

Magdeburg.

Verkauf.Eine Partie Brennholz und altes Bauholz wird
Sonnabend den 31. d. M., Nachm. 2 Ahr,

an der Frohnfeſte auf dem Altenburger Schul-
platz verkauft.

Auch ſteht daſelbſt eine Partie alte Dachziegel
zu verkaufen.

Auction.Freitag den 30. d. M., Nachmittags 85 Uhr, verſteigere
ich vor der Schimpf ſchen Gaſtwirthſchaft zu Atzendorf zwangsweiſe

1 Kuh, 1 Ferſe (18/, Jahr alt), 2 Kälber (je etwa Jahre alt),
1 Ziege, 6 Läuferſchweine und 1 Einſpännerwagen

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung.
Merſeburg, den 28. Mai 1884.

Tauchnitz, Gerichtsvoll,ieher.

An ry.Dienſtag den 3. Juni a. Vormittags 10 Uhr, ſollen
31 Morgen Wieſen (an der Wallendorfer Chauſſee) in Löſſener und
Löpitzer Flur belegen, im Ganzen oder getheilt an Ort und Stelle unter
vedee Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich verpachtet
werden.

Mühlenwerke Weſenitz, Saalkreis, den 21. Mai 1884.
G. Staffelſtein.

Kirſchen- Verpachtung.
Der reichliche Anhang der diesjährigen Süßkirſchen-Nutzung auf der

Weißenfels-Merſeburger Straße, Flur Tagewerben, ſowie auf den Gemeinde-
Grundſtücken ſoll

Mittwoch den A. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
im Wengler'ſchen Gaſthauſe zu Tagewerben meiſtbietend ver
pachtet werden.

Tagewerben, den 27. Mai 1884.
Goßerau, Gemeinde-Vorſteher.

Kirschen- Verpachtung.
Die auf dem ſogen. Fürſtendamme, von der Luppenbrücke bei Löſſen

nach Burgliebenau zu, in reichem Maße befindlichen Süßkirſchen ſollen

Mittwoch den A. Juni er., Nachm. A Uhr,
in der Schenke zu Löſſen öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
pachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 24. Mai 1884.

Kirſchen-Perpachtung.
Die diesjährige Süß- und SauerkirſchenNutzung der Gemeinde Wallen-

dorf, ſowie die zur Mühle Wallendorf gehörigen Süßkirſchen ſollen
Donnerſtag den 5. Juni, Nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthofe zu Wallendorf unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich verpachtet werden.

Wallendorf, den 29. Mai 1884.
Schmalz, Ortsrichter.

Kirſchen-Werpachtung.
Die Gemeinde Zöſchen beabſichtigt ihre diesjährigen Süß- und Sauer-

kirſchen am

3. Juni, Mittags 1 Uhr,
in dem Gemeindehauſe daſelbſt an den Beſtbietenden zu verpachten.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Zöſchen, den 22. Mai 1884.

Der Ortsvorſteher Kietz.

9 S JWieſen-Werpachtung.
Jm Auftrage des Oekonomen Herrn Horn zu Lauchſtädt ſoll die

demſelben gehörige Wieſe, in Schkopauer Flur gelegen und 2 Morgen 72
Ruthen haltend, am

Mittwoch den Juni 188A, Mittags I Uhr,
im hiefigen Gaſthofe auf 6 Jahre öffentlich an den Beſtbietenden
verpachtet werden, wozu Pachtliebhaber hiermit eingeladen werden.

Die näheren Bedingungen werden beim Beginn des Termins bekannt
geutacht.

Schkopau, den 27. Mai 1884.
J. V.: Der Orts- Vorſtand.

Wieſen erpachtung.
Die der hieſigen Kirche gehörigen Wieſen, ca. 15 Morgen, ſollen

Mittwoch den A. Juni, Nachmittags 2 Uhr,
im OrtsGaſthauſe an den Meiſtbietenden auf 1 Jahr öffentlich verpachtet
werden.

Collenbey, den 23. Mai 1884.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Marien-Bad
empfiehlt ſeine Wannen-,

Rumpf: und
Soolbäder,

Dampfbäder fürFrauen können auch
für die Folge weiter verabreicht werden.

Badezeit:
von früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr.

Dr. Spanger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämo'rhoid., Hartleibigkeit vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 69 P.
ZielesZum Abonnement empfohlen

„Die Sonntagsruhe,“
Illuſtrirtes Volksblatt für Stadt

und Land.

Erscheint wöchentlich mit vor-
züglichen Illustrationen.

Preis der Wochenſchrift pro vViertel-
jahr nur 75 Pf.

Wer mit uns darin eins iſt, daß
die ſchlechte Kolportage Literatur
Volk und Vaterland in erheblicher
Weiſe ſchädigt, der unterſtütze uns in
dem Kampfe gegen dieſelbe.

Probenummer gratis.
Man abonnirt bei allen Buchhand-

lungen und Poſtämtern (eingetragen
im 5. Nachtrag der Poſt-Zeitungs-
preisliſte unter Nr. 4657 a).

Verlag
von

A. Haaſe's Buchhandlung
in

Rathenow.

h h hZum Pfingſthier
im Keuschberg

ſowie am 1. Feiertag
zum Extra- Concert

mit ſtark beſetztem Orcheſter in dem
neun eingerichteten Garten-
lokale laden hiermit ergebenſt ein
die Jugend. H. Geßner, Gaſtwirth.
Gasthof zu Wallendork.

Montag den 2. Pfingſtfeiertag
ladet rDe Tanzvergnügen
freundlichſt ein F. Pritzſchke

Ein Mädchen vom Lande ſucht
ſofort oder auch ſpäter eine Aufwartung
für den ganzen Tag oder auch einen
Dienſt Zu erfr. in der Exped. d. Kreisbl.

Eine ehrliche ordentliche Perſon wird
als Aufwartung geſucht. Näheres
kl. Ritterſtr. 11.

Für ein Pfarrhaus auf dem Lande
(ohne Landwirthſchaft) wird zu ſofort
oder 1. Juli ein ordentliches

Dienſtmädchen
geſucht. Näheres in der Expedition
des Kreisblatt.

Familien Nachrichten.
Bei dem ſchweren Verluſte, der mich

durch das Dahinſcheiden meines lieben
Mannes betroffen, kann ich nicht
unterlaſſen, für die vielen Beweiſe
der Liebe und Theilnahme meinen
tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen.

Die tiefbetrübte Wittwe Sommer
nebſt ihren trauernden Kindern.

h h h h

Hierzu eine Veilage.
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Freitag

den 30. Mai.
Werſeburger Krei

e J

sblatt. Beilage

zu Nr. 124,

t
verboten.Unſer Pfingſtfeſt.

(Schluß.)

Nächſt der religiöſen Erinnerung betrachteten
aber die Leute, gleich dem uralten Volk Jſrael,
Pfingſten auch als ein Feſt, das mit dem Acker-
und Feldbau zuſammenhing. Um die Pfingſt-
zeit wächſt Alles ſeiner Reife entgegen. Die
Aehre ſetzt Körner an, Hanf und Flachs nähern
ſich der Blüthe, Kraut und Rüben ſtehen in
üppigem Wachsthum; auf den Fluren iſt das
Menſchenwerk gethan und dem Segen Gottes
überlaſſen. Natürlich hat zu dieſer Zeit des
Erwartens der Landmann weniger zu thuen, als
im Frühling oder während der Ernte; deshalb
benutzte er alſo das Pfingſtfeſt zur Feier der
Freude über die vollbrachte Arbeit.

Hierdurch entſtanden die ſogenannten Pfingſt-
biere. Jm Mittelalter, und in einzelnen Ländern
ſogar bis in die Neuzeit herein, waren die Be
wohner eines Dorfes Leibeigene oder Hörige,
und ihr faſt unbeſchränkter Herr und Gebieter
der Edelmann. Zum Pefingſtfeſt verſammelte
das ganze Dorf ſich auf einem freien Platze,
nahe bei der Kirche, wo der heil. Hubert ſeinen
Baum aufgepflanzt hatte. Die einfache Muſik
rief nun zum Tanze, bei dem ſich auch die Familie
des Edelmanns betheiligte. Das gnädige Fräulein,
Hirte, Knecht, Junker und Magd, Alles drehte
ſich, ſo lange es die Kraft geſtattete. Den Trunk
zu dieſem Feſt lieferte der Edelmann und den
Schluß bildete eine herkömmliche Prügelei, bei
der nicht ſelten auch ein Junker eine blutige
Naſe davon trug. Daß ſelbſt Geiſtliche der
ländlichen Feier nicht fern blieben, beweiſt ein
im koburgiſchen Schloſſe aufbewahrtes Aktenſtück
vom Jahre 1507, nach welchem der Pfarrer zu
Sundhauſen bei des Junkers von Erffa Pfingſt-
bier eine Stunde lang die Schalmei blies und
nachdem er dreimal den großen Humpen ge-
leert, mit Hans Thelern einer Dirne wegen in
Streit gerieth, deſſen Verlauf damit endigte, daß
der Geiſtliche dem Leibjungen des Edelmanns,
der ſich wahrſcheinlich eingemiſcht hatte, ein Meſſer
in den Leib ſtieß. Der Thäter, ein Mönch des
Kloſters Reinhardtsbrunn wurde dorthin in Haft
gebracht, der Abt Heinrich aber erklärte, der
Bruder Baſtian ſei gereizt, und ſo kam der
Thäter zwar ſtraflos davon, mußte aber im
Kloſter bleiben.

Ganz anders wie auf dem Dorfe feierte
man das Pfingſtfeſt in den Städten. Hier war
der Feldbau mehr Nebenſache, Handel und Ge-
werbe trat für den Bürger in den Vordergrund,
und kein Edelmann oder Grundherr erließ eine
Einladung zum Pfingſtbiere. Deshalb machte
man aus Pfingſten ein Waffenfeſt, wobei nach
angehörter Predigt der Bürger mit ſeiner Waffe
im Arm unter dem Klange der Hörner und
Trompeten durch die Stadt paradirte und dann
hinauszog auf den grünen Anger, um mit Arm-
bruſt und Donnerbüchſe nach der Scheibe oder
dem auf der Vogelſtange ſchwebenden Adler zu
ſchießen. Der Ort, wo dies geſchah, hieß die
Pfingſtwieſe und diente natürlich auch den Frauen
und Kindern der Schützen zum Sammelplatze.
Daß es bei dieſem echt deutſchen Feſt an einem
guten Trunk nicht fehlte, iſt ſelbſtverſtändlich,
doch kamen Exceſſe nur ſelten vor. Mit dem
ſechszehnten Jahrhundert verwandelten ſich dieſe
ſogenannten Pfingſtwieſen in förmliche Volksfeſte,
zu denen von weit und breit Verkäufer und aller
h

lei fahrendes Volk zuſammenſtrömte. Jn Uni-
verſitätsſtädten veranlaßten dieſe Pfingſtwieſen
regelmäßige offizielle Prügeleien zwiſchen Studen
ten und Handwerksburſchen, bei denen es nicht
nur Verwundete, ſondern auch oft Todte gab.
So rannte im Jahre 1721 auf der Pfingſtwieſe
zu Leipzig ein Handwerksburſche, den ein Student
durch den Ausdruck „Genote“ beleidigt hatte,
dieſem die lange irdene Tabakspfeife, aus welcher
der Student rauchte, ſo heftig in den Hals, daß
dadurch die Luftröhre verletzt und der faſt augen-
blickliche Tod herbeigeführt wurde. Dieſe unauf-
hörlichen Streitigkeiten, ſowie namentlich auch
die Einrichtung der ſtehenden Heere, wodurch die
Bürgerbewaffnung ihre Bedeutung verlor, führte
endlich zur landesherrlichen Aufhebung der Pfingſt-
wieſen. Unſere heutigen Schützengilden ſind die
Reſte aus dieſer Zeit.

Unſere Tage haben die meiſten der vormaligen
Pfingſtfeſtlichkeiten verwiſcht. Die Schützenfeſte,
die hier und da zu Pfingſten ſtattfinden, haben
nicht mehr die frühere Bedeutung und die
Pfingſtbiere auf dem Lande unterſcheiden ſich
von gewöhnlichen Tanzfeſten nur durch den mit
grünen Maien geſchmückten Vergnügungsplatz.
Für den Städter aber ſind die Pfingſtglocken
meiſt das Signal zum Ausflug in die friſche,
freie Gottesnatur. Da draußen fühlt man erſt,
welche beklagenswerthe Kreatur der arme zwiſchen
engen Mauern hockende, mit der Feder, Elle,
Nadel, Waage oder ſonſtigem Handwerkszeug
beſchäftigte Stadtbewohner iſt. Wie freundlich
nicken die Aehrenfelder, wie herzerfreuend jubeln
die Lerchen, wie würzig duftet der friſche Wald,
wie munter rauſcht der kühle Bach, wie herzig
ſchauen die Augen der rothwangigen Kinder!

Von Allen aber, denen das Pfingſtfeſt auf
einige Tage Erholung und Naturgenuß bringt,
mögen wohl nur wenige daran denken, daß das
liebliche Feſt ſchon vor länger als 3000 Jahren
gefeiert wurde, freilich nicht nach unſerer Weiſe,
ſondern als ein Feſt der Freude und des Dankes
für den Segen des Feldbaues.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Vor einigen Tagen hat ſich ein furcht-

bares Unglück in Neuſtadt bei Koburg
zugetragen. Daſelbſt entſtand in einer Spiel-
waarenfabrik Feuer, das raſch um ſich griff
und 5 Gebäude zerſtörte. Als der Brand ge-
löſcht, machte ſich ein Feuerwehrmann daran,
einen über einer Thoreinfahrt ſtehen gebliebene
Balken wegzureißen, welcher Arbeit drei Männer
zuſahen. Da ſtürzte ein Theil des Thores ein,
und begrub zwei Zuſchauer unter ſeinen
Trümmern. Schnell eilte die Feuerwehr zur
Rettung herbei und 20--30 Mann hatten eben
die Arbeit begonnen, als eine Brandmauer auf
den noch ſtehenden Reſt der Thoreinfahrt ſtürzte
welcher zuſammenfiel und noch fünf Feuerwehr-
männer verſchüttete. Nun kam Militär von
Koburg zur Rettung der Verſchütteten von
denſelben wurden aber 5 als Leichen und 2
ſchwer verletzt aufgefunden. Vier der Getödteten
ſind Familienväter.

Durch die Entgleiſung des Expreß-
zu ges Moskau Petersburg und den Sturz der
Wagen vom Eiſenbahndamm in der Nacht zum
Sonntag bei Bologoe ſind 1 Paſſagier getödtet,
2 Paſſagiere und 8 Beamte verletzt. Die ein-
geleitete Unterſuchung hat mit ziemlicher Ge-
wißheit ergeben, daß die Entgleiſung durch bös-

willige Beſchädigung des Geleiſes herbeigeführt
wurde. Vielleicht galt das Attentat dem fol
genden Zuge, in dem ſich der Großfürſt Sergius,
der Bruder des Kaiſers befand.

Perſonal- Chronik.
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mittelſt

Allerhöchſter Ordre vom 19. März er. dem Bürgermeiſter
a. D. Friedrich Martins zu Eisleben den Königlichen
KronenOrden dritter Klafſe und dem unbeſoldeten Stadt
rath, Brauereibeſitzer Wilhelm Beinert daſelbſt den rothen
Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. Die
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Rohrborn, in der Diöces
Erfurt, iſt dem bisherigen Pfarrer in Hohenprießnitz, Johann
Ernſt Marr verliehen worden. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Ringleben, in der LDiöces Erfurt, iſt dem
bisherigen Pfarrer in Gispereleben-Kiliani Alfred Guſtav
Mager, verliehen worden. Die erledigte evangeliſche
Diaconatſtelle zu Artern, in der Diöces gleichen Namens,
iſt dem bisherigen Diaconus in Sangerhauſen, Theodor
Robert Hermann Albert Kermes verliehen worden.
Zu der erledigten erſten evangeliſchen Diaconatſtelle zu
Zörbig, in der Dibces Brehna, iſt der bisherige Pfarrer
in Liebſchütz, Alfred Schumann berufen und beſtätigt
worden.

Perſonal Veränderungen im Bezirke des Eiſenbahn
Direktionsbezirks Frankfurt a. M. Der Stations- Vorſteher
2. Klaſſe Kyritz von Heringen nach Witzenhauſen und
der Stations- Vorſteher 2. Klaſſe Charpentier von
Witzenhauſen nach Heringen verſetzt.

Perſonal- Veränderungen im Bezirke der Königlichen
Eiſenbahn- Direction zu Magdeburg. Zu Vorſtehern der
ſeit dem 1. April er. im diesſeitigen Hirections-Bezirk
errichteten Königlichen Eiſenbahn-Betriebs Kaſſen ſind beſtellt
1. für die Königliche Eiſenbahn Betriebs Kaſſe zu Berlin
(Berlin-Lehrte) der Stations-Kaſſen-Rendant Benſe zu
Berlin 2. für die Königliche Eiſenbahn Betriebs-Kaſſe zu
Berlin (Berlin- Magdeburg und Berlin-Blankenhaim) der
Haupt KaſſenRendant Spickendorff zu Berlin 3.
für die Königliche EiſenbahnBetriebs-Kaſſe zu Magdeburg,
der BetriebsKaſſen-Rendant von Morgenſtern zu
Magdeburg und 4. für die Königliche EiſenbahnBetriebs-
Kaſſe zu Halberſtadt: der Betriebs Kaſſen Rendant
Winther zu Halberſtadt,

Militäriſches.] Das Offizierperſonal der
großen Feſtungen an derOſtgrenzehat wiederum
eine beachtenswerthe Vermehrung erhalten. Bei den Kom
mandanturen von Thorn, Poſen, Danzig, Königsberg i. Pr.
ſind jetzt beſondere Adjutanturen errichtet.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 28 Mai. 4 Preußiſche Conſols 103,25
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 272,00
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 109,40. 4 U ar
Goldrente 76,80. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76 10
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 533,50 Oefſterr. CreditActien
519,00. Tendenz: ſchwankend.

Produkten Börſe.
Berlin, 28 Mai Weizen (gelber) MaiJuni 169,25

Sept, Okt. 175,00 matt. Roggen MaiJuni 147,00
Juni-Juli 146,00. Sept.Okt. 145,00 gewichen. Gerſte
c. 135 200. Hafer. MaiJuni 141,75. Spiritus loco

50,90 MaiJuni 51,00 Aug. -Sept. 52,00 flau. Rüböl
oco 56,50, Mai-Juni 56.,00. Sept.-Oct. 53,80 M.

Magdeburg, 28. Mai. Land- Weizen 180--185 Mk.,
glatter engl. Weizen 172-178 Mk., Rauh Weizen
163--170 Mk. Roggen 144 154 Mk., Chevalier-
Gerſte Mk., Land-Gerſte Mk,, Hafer
142 157 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir, per
10,000 Literprozente loco ohne Faß 51,00--51,50 Mk.

Halle, 29. Mai. Weizen 1000 kg wenig Ang., Mittel
qualitäten 173 178 M., beſſere bis 181 M feinſter märk.
bis 186 M. Roggen 1000 kg 152 158 M. Gerſte
1000 kg Land 160--180 M., feine Chevalier bis 200 M. bez.
Futtergerſte 143 153 M. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 29,50-—30,50 M. Hafer 1000 kg 149--162
M. Stärke 100 K. 36 M. Spiritus 10,000 Liter
pCt. loco matter, Kartoffel- 51,25 M. Rüböl 100 kg 57,50
M. Solaröl 100 kg 0,825/300 Termine 17,50 18 M.
Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M. helle 11,00 W.
Futtermehl 100 kg 14,00 M. Kleie, Roggen- 100 kg
12,50 M., Weizenſchaalen 11,00 M., Weizengrieskleie 11
M. Oelkuchen 100 kg fremde 15,30 M., hieſige 16 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Wir machen unſere verehrten Jnſerenten wiederholt darauf aufmerkſam, daß der Jnſertionspreis für
Jnſerate bis zum Betrage von einer Mark bei deren Aufgabe

e ſogleich zu entrichten iſt.
Ausnahmen hiervon können nur ſolche Jnſerenten machen, die mit uns im fortlaufenden geſchäftlichen

Verkehr ſtehen.
Die Expedition des Kreisblatt.

Altenburger Schulplatz 5.



5 jährige ſtarke

Arbeitspferde

A. Strenl Sohn.—DDTZZDT

Abonnements-Ein(adung.
Mit dem 1. Juni er. beginnt ein einmonatliches Abonne

ment auf das

Halleſche Tageblatt
zum Preiſe von 75 Pfennigen.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten entgegen
Neu hinzutretenden Abonnenten wird das Tage-

blatt ſchon von jetzt ab zugeſandt.
Expedition des „Hall. Tageblatt.“

S Zum bevorstehenden Feste S
empfiehlt Unterzeichneter einem hochgeehrten Publikum die größte
Auswahl in

Ein Transport 4- bis

ſind wieder eingetroffen.

Schw'eises blätter
von Gummi, das Practiſchſte für Kleider, empfiehlt

Guſtav Lots.

Johannes
Weingutsbesitzer und

Grün,

Winkel Rheingam, am Fuße des Schloß Johannisberg.
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Obiger erlaubt ſich, ſeine Wein- Niederlage bei

Herrn Ed. Iöfer in Merseburg, Oberburgstr. 4,
S lin Erinnerung zu bringen.Schuh und Stiefelwagaren

bei allerbilligſter Preisſtellung.
Vul. FIehne, kl. Ritterſtr. 1.

Roßmarkt 12. Max Thiele, Roßmarkt 12.
empfiehlt bei prompteſter Bedienung

Luckenduer Presskohlensteifne,
Richeck'sche Briquettes,

Böhmiösche BraunkKkonhle
von vorzüglicher Heizkraft billigſt.

Die Drogen-, Lack-, Jarben- u. Firnißhandlung

von Oscar Leberl,
16 Burgstrasse 16

empfiehlt ihre ſchnell und hart trocknenden Fußbodenoker pulveriſirt
oder mit beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben ſtreichfertig

Bleiweiß, Zinkweiß, Blau, Oelgrün, Frankfurter
Schwarz, engliſch Roth, Lithopone, feinſt gemahlene
rüne Erde 2e., ſämmtliche Fußboden-, Möbel-,
eder-, Eiſen- und Spirituslacke, Weiß- und Lack-

pinſel
zu den billigſten Tagespreiſen.

Reise-Utensilien:
Plaid Rieme, Rafir-
Rollen, Seifen-Doſen und

für Herren und Damen,
ſowie Kopf, Kleider-,
Nagel- und Zahnbürſten,
alle Sorten Friſir- u. Staub-
Kämme, feine Waſch u.
Bade-Schwämme, Glyce-
rin, Cocos u. Mandel-
Seife in Riegeln, ſowie alle
Sorten Fett- und Toilette

El Seifen empfiehlt in nur beſter
Qualität billigſt
Gust. Lots.

Reise-Handbücher-Sprachführer-
Coursbücher

in meunesten Ausgaben in

W Flacons, Reiſe-Neceſſaire

Das Lager enthält genügende Auswahl von Rhein, Pfalz- u. Moſelvoeinen, ferner von Bordeaux u. r r e el
win Ungar-, ſpaniſchen und portugieſiſch. Weinen, deutſchen Schaum

ein, franz. Champagner u. feinen Spirituoſen.
Rhein, Pfalz- und MoſelWeine in Gebinden direkt ab Oeſtrich-Winkel.

BordeauxWeine in Gebinden direct ab Tranſitlager in Halle a/S.

Bettledern-Reinigungy-aychinen

empfiehlt

4 9
ugſtfeiertag

Sonntag den 1. u

Soli grosses
ten- Concert

gegeben von den

Soliſten des Kryſtall-Palaſtes
im LEIP I G.

Frl. Anna Conradi dFrl. Helene Funk Goncertſängerinnen,

Herr Poltmann, Concertmeiſter (Violine),
X Herr Oskar Meßner (Oboe und Zither),

Arthur Metzdorff (Violoncello),
Ewald Wünſche F.Max Wünſche jun. GPianoforte).

Form.
R ä 6 6 26 2630 9030
Ppetingſtſchiefzen

der

Bürger- Scheiben Schützen-Compagnie.
Das diesjährige Pfingſtſchießen beginnt am 3. Juni d. J.

und erlauben wir uns Schießfreunde und Gönner zu demſelben ergebenſt
einzuladen. Die Einlage beträgt 1 Mark 80 Pf. und findet das Probe-
ſchießen am 2. Pfingſtfelertage, von Nachmittags 3/, Uhr ab, ſtatt.

Merſeburg, den 27. Mai 1884.Steenhagens Buchhandlung. Das Direetorium.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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